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BBorgon -ftusflabe.
Politische Ueliersrcht.

3m Reichstag wird mit Dampfkraft gearbeitet, denn
das noch zu bewältigende Pensum ist groß und die Zeit
bis Pfingsten verringert sich täglich um 24 Stunden. Mit¬
leidslose Gemüther erzählen freilich bereits, daß der von
der Mehrzahl der Volksvertreter mit Sehnsucht erwartete
Reichslagsschluß nicht vor Pfingsten erfolgen, sondern daß
die Tagung noch nach Pfingsten eine kurze Fortsetzung er¬
leben soll. Freilich, wer die Frequenzverhälknisse im Reichs¬
tag kritischen Blickes betrachtet, der wird sich kopfschüttelnd
fragen müssen, wo der Muth zu der Annahme hergenommen
werden soll, daß nach Pfingsten ein beschlußfähiges Haus
znfammenzubringen sei. Jedenfalls erscheint es zur Zeit
als ein nicht leicht zu lösendes Problem, wie all die wichtigen
Vorlagen und Streitfragen, welche den Reichstag noch be¬
schäftigen, in so naher Zeit zu glücklichem Ende gebracht
werden sollen. Zwar hat die umfangreiche Unfallverstcherungs-
novelle sich ihrer Erledigung erheblich genähert und auch die
Flottenvorlage  dürfte in naher Zeit in den sicheren
Hafen gebracht werden. Dagegen hat die schon als
sicher verkündigte Einigung über die Fleischbeschau-
vorlage  unterdeß einen erheblichen Riß bekommen und die
Aussichten für ein Kompromiß zwischen der Regierung und
der Reichstagsmehrheit scheinen sich verschlechtert zu haben.
Sind hier neue Schwierigkeiten ausgetreten, wie sie in dem
berühmt gewordenen Schlagwort des Bundes der Landwirthe,
„nur Flotte, wenn kein Pökelfleisch!", ihren Ausdruck ge¬
funden haben, so kommt noch dazu, daß das Centrum be¬
züglich der lex Heinze  auf seinem Schein bestehen will,
obwohl doch der allgemeine Widerstand gegen diese von dem
Centrum nach seinen Herzenswünschen zurcchtgestutzteVor¬
lage die Mehrheit des Reichstags darüber belehren sollte,
daß sie hier auf bedenkliche Abwege geralhen ist. Trotzdem
möchten wir es noch bis auf Weiteres als nicht wahrschein¬
lich ansehen, daß das Centrum analog der vorher erwähnten
bündlerischen Parole allen Ernstes die Forderung aufstellen
wird: nur Flotte, wenn lex Heinze! Denn es wäre wenig
geeignet, die politische und parlamentarische Stellung des
Centrnms zu verbessern, wenn es sich mit dieser Offenheit
zu den Grundsätzen einer Geschäfts- und Handelspolitik be¬
kennen sollte.

Während es im deutschen Reichstag bisher noch recht
friedlich hergeht, wobei manch Einer an die Stille vor dem
Sturm denken mag, hat im österreichischenReichsrath
bereits das wilde Kriegsgetümmcl seinen Anfang genommen.
Der Sprachengesetzentwurf,  welchen das Kabinett
Körber eiugebracht hat, konnte Niemanden ganz befriedigen.
Das Kabinett Körber hat sich nicht an eine umfassende
Lösung der Sprachenfrage herangewagt, sondern sich mit
einigen Theilzahlungen begnügt. Aber diese Theilzahlungen
werden nirgends als baare Münze anerkannt. Die Deutschen
sehen sich in einem Theil ihrer Hoffnungen enttäuscht und
sind außer Stande, sich mit der von dem Kabinett vor-
geschlagcnen Regelung des Sprachenstreites zu begnügen.

(Nachdruck verboten.)
Berliner Plaudereien.

Kerlin , 11. Mai.
Der Lärm der Feste ist verrauscht, der Jubel ver¬

klungen und Berlin hat wieder seine etwas nüchterne ge¬
schäftsmäßige Alltagsphysiognomie angenommen. Nur der
große Triumphbogen steht noch. Offenbar können die städtischen
Behörden sich nur schwer mit dem Gedanken vertraut machen,
ihn abbrechen zu müssen. Außer ihm erinnert an die Reihe
von guten Tagen, die der Berliner, Goethes bekanntem
Spruch entgegen, reckst leicht ertragen hat. nichts, als der
entsetzliche Staub,  der alle Welt in den Hauptstraßen
Berlins belästigt. Wir sind hier freilich während der Fest¬
tage in einer hochgradig vergnügten Stimmung gewesen,
aber doch nicht so karnevalistisch angehaucht, daß es jetzt wie
am Aschermittwoch heißen müßte: „Gedenke, daß Du Staub
bist und zu Staub zurückkehren wirst". Dieser Zustand all¬
gemeiner Verstaubung, in dem sich Berlin zur Zeit befindet,
ist etwas ganz Neues, Ungewohntes. Einst, in besseren
Zeiten, durchzogen alltäglich zur bestimmten Stunde die
städtischen Sprengwagen die belebtesten Straßen, ihr Naß
allüberall spendend, wo es nöthig war, und manchmal, wenn
man sich nicht versah, auch wo es nicht nöthig war. Da¬
mals galt Berlin für die reinlichste Großstadt der Welt.
Seit Kurzem ist es anders geworden. Die wohlthätigcn
Wagen dürfen ihre erfrischende Thätigkeit nicht mehr am
Tage ausüben, sie sind zu lichtscheuen Nachtschwärmern ge¬
worden, welche nun im Dunkel den Staub der Straße
löschen. Natürlich ist am Morgen Alles wieder trocken,
und sobald der Niesenverkehr der Hauptstadt beginnt, durch¬
wühlet der mit allerhand— Ueberbleibscln von Pferden 2C.
vermischte Staub sonneuverdunkelnd die Lüfte, um endlich

Noch weit unzufriedener aber sind die Tschechen, für deren
maßlose Begehrlichkeit die im Reichsrath eingebrachtcn Vor¬
lagen allerdings kein Pflaster auf die ihnen'durch die Auf¬
hebung der Sprachenverordnungen geschlagene Wunde be¬
deuten konnte. Die Tschechen haben denn auch alsbald
die von ihnen angeküudigte Obstruktion  in rücksichts¬
losester Weise in die That übertragen. Unter diesen Um¬
ständen ist auf einen gedeihlichen Fortgang der parla¬
mentarischen Arbeit nicht zu rechnen, da die Tschechen sich
schwerlich so bald eines Besseren besinnen werden. Denn
es ist schwer, Vernunft anzunehmen, wenn man keine hat!

Mit nicht geringerer Sorge, als sie in Oesterreich von
dem Kabinett Körber dem Fortgang der parlamentarischen
Aktion enlgegengebracht wird, sieht in Frankreich das
Kabinett Waldeck-Rousseau  der Kammertagung ent¬
gegen, welche am 22. d. M. beginnt. Der Ausfall der
Gemeind erat Hs wählen  hat das Kabinett, welches bis¬
her voll kühnen Muthes war, mit Bangigkeit erfüllt, denn
wenn auch die Wahlen in der Provinz zu Gunsten der
Republikaner ausgefallen sind, so ist doch der unleugbare
Erfolg der Nationalisten in Paris immerhin ein recht bedenk¬
liches Sturmzeichen. Denn wenn auch Paris nicht Frankreich
ist, so ist es doch das Herz der Republik, und oft genug ist
schon in Paris mit Erfolg eine Politik gemacht worden,
welche nicht den Anschauungen der Mehrheit des Landes
entsprach. Die endgültige Entscheidung über die Gcmeinde-
rathswahlen wird freilich erst in den an diesem Sonntag
stattfindenden Stichwahlen fallen, welche darüber entscheiden
werden, ob das Regiment der Hauptstadt in die Hände der
nationalistisch- chauvinistischen Gegner der Republik über¬
gehen soll.

Noch weit unruhiger und bewegter als in Frankreich,
wo immerhin die Sorge um das Gedeihen der Welt¬
ausstellung die erregten Gemüther im Zaum hält, geht es
zur Zeit in Spanien  her, wo die Durchführung der er¬
neuten Sicuergesetze, besonders in Katalonien,  zu einer
revolutionären Bewegung  geführt hat, welche sich
gegen das konservative Kabinett Silvela, in letzter Linie
aber gegen die Dynastie selbst richtet Das Kabinett Silvela
wird Mühe und Noth haben, dieser Bewegung, welche schon
bedenklich weit um sich gegriffen hat, Herr zu werden. Den
gleichen Ursachen ist die aufständische Bewegung in
Bulgarien  entsprungen, wo die Stenerüberbürdung zu
blutigen Empörungen der Bauern geführt hat. Den Bauern
wird ihr Widerstand freilich nichts nutzen, denn Fürst
Ferdinand braucht Geld, und der „weiße Czar" hat für
Bulgarien nur Liebesbelheuernngen, aber kein Geld übrig.
Der Pumpvcrsuch des Fürsten Ferdinand ist an der Newa
auf ein mitleidsloses Nein gestoßen.

Zu den vergnügtesten Europäern gehören zur Zeit die
Engländer, denn die Dinge auf dem südafrikanischen
Kriegsschauplätze  haben sich in letzter Zeit für sie gut
abgewickelt. Vor der Grenze der Transvaal-Republik ist
schwerlich auf einen hartnäckigen Widerstand Seitens der
Buren zu rechnen, welche ihre stärksten Hoffnungen jetzt auf
eine Einmischung der Vereinigten Staaten von Amerika
richten. Aber auch um diese Hoffnung ist es leider schwach
genug bestellt.

auf den Hüten, Kleidern und Gesichtern der Passanten, in
ihren Kehlen und Lungen einen dauernden Ruheplatz zu
finden. Hoffentlich wird diesem unerquicklichen Zustand
baldigst ein Ende gemacht, sonst dürfte die allgemeine Völker¬
wanderung, die alljährlich zur Reisezeit so Viele aus Berlin
hinweg führt, in diesem Jahre noch früher beginnen als
sonst, und dabei würden viele Leute nicht auf ihre Kosten
kommen: zunächst die Ausstellungen.

Die große Berliner Kunstausstellung  in dem
Glas- und Eisenpalast am Lehrter Bahnhof hat ihre Hallen
dem Publikum geöffnet. An Kunstwerken ist eine große
Zahl vorhanden, aber trotzdem nierkt man den Einfluß der
Weltausstellung: „Man sieht Viele, die nicht da sind". Die
brillanten Spanier und Italiener glänzen durch völlige Ab¬
wesenheit, die Franzosen sind mit recht mäßigen Werken
vertreten. Der Charakter der Ausstellung ist in diesem
Jahre überwiegend germanisch: Deutsche, Dänen, Schweden,
Norwegen, Holländer und Schotten sind reichlich vorhanden,
aber so viel Treffliches sie auch ausstellen, so liegt es doch
in der Natur der Sache, daß über dem Ganzen ein leiser
Hauch von Einförmigkeit schwebt. Von den großen
Münchener Malern fehlen gerade diejenigen, deren Bilder
durch eine starke Eigenart hcrvorstechen, nur Lenbach hat
vier herrliche Portraits ausgestellt: Virchow, Mommsen,
Delbrück, Lingg. Ueberhaupt sind Portrait und Landschaft
vorherrschend. Dem symbolischen Gemälde, das aber auch
schon nicht mehr in der aufdringenden Extravaganz austritt,
wie in früheren Ausstellungen, hat das historische Gemälde
weichen müssen, das fast nur noch als Schlachtenbild— wie
z. B. der prächtige„Kampf um die Fahne in der Schlacht
bei Heilsberg 1807" von Adalbertv. Kossak— oder als
bestelltes Dekorationsgemälde vorhanden ist. Ein solches oder
vielmehr einen Cyklus solcher Malereien hat Hugo Vogel für

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  13. Mai.

— Grschichtslralendm 13. Mai. 1897: ch General fr
Freiherr v. Kottwitz in Stuttgart, heldenmükhiger Führer der
hanseatischen Brigade in, dcntsch- französischen Krieg. 1871:
+ Francois Ander, französischer Opernkomponist(„Die Stumme
von Portici" u. A.). 1864: Londoner Friedenskonferenzvom
13. Mai bis 36. Juni 1849, Milirärmeutcrck in Karlsruhe. 182» :
* Alfredv.Krcmer zu Wien, hervorr.Orientalist 1809: Napoleons
zweiter Einzug in Wien. 1801: Frieden zu Luneville. 1702:
* Papst Pius IX. zu Sinigaglia. 1717: *Maria Theresia, deutsche
Kaiserin, zu Wien. 1634: Sieg der Sachsen über die Kaiserlichen
unter Colloredo bei Liegnitz. 1534: Philipps von Hessen Sieg bei
Laufen. Wiedereinsetzung Herzogs Ulrich von Württemberg. 1415:
Konzil zu Kostnitz.

- Der «irrte Sonntag „ach «Mim» führt den lateinischen
Namen„«bantatv (t>. h. „finget"), nach Psalm 98 Vers1: „Singet
dem Herrn ein neues Lied, denn er thut Wunder". Dieser Vers
wurde als Stück der Liturgie beim Beginn der Messe(lateinisch)gesungen.

c>. Festspiele. Um vielfachen Anfragen zu entsprechen, sei
darauf hingewiescn, daß für die Kaiser-Festvorstellungen im König¬
lichen Theater für die Besucher des 1. Ranges und des ParquetS
Gesellschafts -Anzug (Herren : Frack und weiße Binde
eventuell kleine Uniform, Damen: ausgeschnittene oder halbhohe
Kleider) vorgcschrieben ist.

— Torpedostottillr. Wie uns mitgetheilt wird, ist an
Herrn Kapitänlentnant Funke,  den Kommandeur der auf dem
Rhein befindlichen Torpedoflottille, die Anfrage ergangen, wann
derselbe Sc.König!.Hoheit den Gr oß Herzog von Hessen  morgen
Montag Vormittag in Bingen abholen könne, da der Großherzog
die Fahrt nach Mainz auf dem Torpedo mitmachen will und
in Mainz die Offiziere bei Tafel im Palais etwa um 1 tthr zu
sehen wünscht. Durch dieses Vorhaben des Großherzogs, das
natürlich zweifelsohne zur Ausführung kommt, erhält dicTorpcdo-
fahrt nach Mainz eine erhöhte Bedeutung. Der Empfang unserer
Blaujacken am Rhein wird dadurch an Herzlichkeit und Interesse
nur noch gewinnen. — Biebrich  wird die Flottille am Montag
Vormittag zwischen 10 und 12 Uhr passiren. Von Mainz aus
wird ein Remorqueur von Disch den Gästen bis Biebrich entgegen¬
fahren und die Flottille nach dort geleiten.

— Walhalla-Theater. Seit Eintritt kühlerer Witterung
hat das Walhalla-Theater täglich den Besuch zu verzeichnen, der
ihm in Anbetracht des so vorzüglichen gegenwärtigen Programms
nur zu wünschen war. Dies Programm ist, wie selten eines, ge¬
eignet, zu erheitern und zu unterhalten, und so findet es auch bei
dem verwöhnten Fremdenpublikum größten Beifall. Besonderes
Interesse erwecken seit einigen Tagen zwei neue „lebende
Photographieen", deren eine eine Schaar Buren auf dem
Marsch zeigt, die andere einen englischen Transportzug beim
Uebergang über den Tngcla. Die Aufnahme beider Bilder
Seitens des Publikums ist allerdings eine sehr verschiedene. —§eute Sonntag finden, wie geivöhnlich, Matinöe, Nachmittags-amilien-Vorstellung und Abend-Vorstellung statt. Es sei besonders
darauf aufmerksam geinacht, daß das viel gelobte Programm nur
noch diesen einen Sonntag zu sehen ist.

* Der Wiesbadener Kaismnoche, hauptsächlich auch in
Hinblick auf die Sportveranstaltungen, widmet die soeben erschienene
Nr. 6 der vornehnien, neuen illustrirten Zeitschrift für Sport und
Gesellschaft, offizielles Organ des„Deutschen Sport-Verein"(Berlin),
ein eingehendes Feuilleton, das mit einer Fülle fein ausgeführter
Portraits der bei den Veranstaltiingen maßgebenden oder hervor-
tretcnden Persönlichkeiten gcschniückt ist. Neben dem Intendanten

das Stäudehaus in Merseburg geliefert: 1. Bild: Heinrich
der Vogler und die die Kaiserkrone überbringende Deputation.
2. Bild: Otto der Große, am Elbufer bei Merseburg
landend. 3. Bild: Heinrich der Vogler in der Schlacht bei
Merseburg gegen die Ungarn. Es sind prächtige Gemälde
in breiter realistischer Ausführung, die ebenso, wie die von
Vogel ausgestellten Bilder, das große Können dieses Meisters
auf jeglichem Gebiet erweisen. Einen wunderbaren Eindruck
macht die Kollektiv-Ausstellung des genialen Landschafters
Eugen Bracht. Dreiundvierzig Bilder hat er ausgestellt,
nach fast sümmtlich aus der Mark Brandenburg stammenden
unscheinbaren, reizlosen Vorwürfen, aber jeden derselben hat
der Maler durch seine geistreiche Auffassung interessant ge¬
macht, jedem einen Reiz in der Beleuchtung der Stimmung
gegeben, wie man ihn so tief und innig nur noch bei Böcklin
und den Seinigen findet. Wenige Tage nach der Großen
Kunstausstellung ist auch die der Sezesstonisten in dem
kleinen Knnsttempelchen in Charlottenburg eröffnet worden.
Es ist nicht Vieles da zu sehen, etwa 420 Nummern gegen
2300 der Großen Kunstausstellung, aber unter diesen
Wenigen sind Namen wie Böcklin, Thoma, Liebermann
und Uhde als Maler, wie die der bedeutenden Bildhauer
Meunier, Tuaillon, Gaul. Daß auch diesmal neben vielem
Vorzüglichen und Neuen auch viel Neues da ist, das um
der Neuheit wegen einen Platz gefunden hat, kann ja nicht
geleugnet werden, immerhin läßt bei den meisten dieser
jüngeren Künstler der trübschäumende Most auf klares Wasser
hoffen.

Dem vornehmen Berliner Klub leben  ist durch die
Eröffnung des Deutschen Automobilklubs, der dieser Tage
sein kosigeS, mit höchster Eleganz ausgestattetes Heim in der
Sommerstraße bezogen hat. eine neue Stätte eröffnet worden.
Dieser Klub hat einen entschiedenen Stich inS Internationale.
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unserer Kgl. Schauspiele, den Spitzen unserer Behörden und dein
Leiter unserer Kurverwaltung sind eine Anzahl hervorragender
Sportfreunde abgcbildet. Die schön ausgcstattcte Nummer wird
jedenfalls lebhaftes Interesse erwecken.

— Zchninachrichten. Herr Lehrer Mergenthal  zu Laim¬
bach, Kreis Oberlahn, ist aus dem Schuldienst des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden anSgctreten, um eine Leyrerstelle zu Wismar bei
Kiesten zu übernehmen. Die hierdurch erledigte Lehrerstclle zu
Laimbach wurde Herrn Lehrer Werner  von Oberroßbach, Kreis
Oberwesterwald, übertragen. - AIS Rachfolgcr des an die Prä-
paranden- Anstalt zu Schlüchtern versetzten Lehrers, Herrn
G. St r icdi  n ger  zu Jsstlbach, Kreis Unterlahn,wurde voml .Mai
ab Herr SchuIaintSbewerber Jäger  aus Anspach bei Usingen er¬
nannt. Desgleichen wurde die durch die Versetzung des Herrn
Grünewald  an die Königliche Präparandcn-Austalt zu Herborn
freigewordene Lehrerstelle in Lorrbach im Taunus durch Herrn
Lehrer Weisgerbcr  aus Hambach wieder besetzt. Die durch den
Weggang des Herrn Michels,  welcher zum Rektorin Schwauheim
ernannt wurde, freigewordene Stelle in Eltville wurde Herrn Lehrer
Rieth  aus Oberbrechcn übertragen. Die ncugcgrüudcte4.Lehrcr-
stelle zu Praunheim, Landkreis Frankfurt, wurde vom1. Mai ab
dem 2rk»llamtSbewerber HerrnR. Metz au« Gusternhain, Kreis
Oberwcsterwald, übertragen. — Gestorben ist Herr Lehrer Kolb
zu Driedorf.

— Kungensteilstälte Uanrod. Seit einiger Zeit werden
die Wasserschürfungcn für die Heilstätte äußerst lebhaft betrieben,
bis jetzt mit recht günstigem Erfolg. Es unterliegt keinem Zweifel,
die nächste Umgebung der Baustelle liefert in ausreichendem Maße
Wasser, das bis zur Grundsteinlegung bereits zur Baustelle hin-
gefiihrt ist. Tagtäglich wird der als Baustelle ausgewählte Platz
von Fremden besucht, und alle Besucher sind erfreut über die herr¬
liche Lage, welche Sonnenbäder ermöglicht von früh Morgens bis
spät Abends, gegen jegliche unangenehmen Winde geschützt ist und,
sich nach Süden öffnend, einen prachtvollen Fernblick gestattet, bis
Darmstadt, dem Melibocus re. Gegenwärtig, da der Frühling
seinen ganzen Schmuck entfaltet, giebt es wohl kaum
einen lohnenderen Ausflug in die Umgebung Wiesbadens,
als der Besuch des Nauroder Thales. Eine solche Blüthen-
pracht, wie sie dort etwa b000 Apfelbäunie entfalten, wird
nicht leicht wiedergefunden und bietet einen geradezu entzückenden
Anblick. - Der Grundstein zur Heilstätte wird, nach von glaub¬
würdiger Seite erhaltenen Mittheilungen, in kürzester Zeit gelegt
werden. Möchten für das hochbedeutsame Unternehmen, das barm¬
herzige Menschenliebe ins Leben gerufen, auch weiterhin die Herzen
warm schlagen, damit es, von der Allgemeinheit gestützt, sich
freudig entwickele zum Segen vieler Leidenden.

— Adreßbuch. Wie bisher, so ist auch dieses Jahr in den
ersten Tagen des Monats Mai die Neuausgabe des Adreßbuchs
von Wiesbaden und Umgegend im Verlag der Firma Karl
Schnegelbergeru. Cie. erschienen. Bei den großen Veränderungen,
die sich im Lauf eines Jahres durch Zu- und Umzüge ergeben,
wird besonders für unsere Geschäftswelt diese Nachricht von
Interesse sein. Dem Buch ist ein neuer Stadtplan, der erst vor
einigen Tagen fertig wurde, bcigegebcn. Eine weitere Gratisbeigabe,
das „Verzelchniß der Theilnehmer an der Fernsprecheinrichtung",
wird in einiger Zeit nachgeliesert.

o. Strnßrn -Urubautru . Von den Straßen-Neubauten in
der Wilhelni - und Taunusstraße  ist die sehr erfreuliche
Thatsache zu berichten, daß nun Alles fertig ist und seit gestern
die Dampfbahu wieder durch die Taunusstraße bis zur Beausite
geht. Das Dampfen ist freilich wenig erfreulich, doch es dauert
nicht mehr lange, voraussichtlich im halben August wird das viel
geschmähte, rauchende und polternde Vehikel auf Nimmer¬
wiedersehen verschwinden und an seiner Stelle werden die leichten,
eleganten elektrischen Wagen durch unsere vornehmsten Kurftraßen
gleiten. Die Neuerungen sind prächtig ausgefallen und gereichen
den beiden Straßen zu großem Vortheil; insbesondere hat die obere
Wilhelmstraße durch die Erhöhung des Fahrdammes und die da¬
mit erreichte Verbesserung des Gefälles ungemein gewonnen.
Wenn auch die Anwohner während der Arbeiten manche
Widerwärtigkeiten erdulden mußten, so werden sie dieselben
über das nun fertige schöne Straßenbild sicherlich bald ver¬
gessen, wie sie ja überhaupt in der letzten Zeit, als die
fleißigen Asphaltarbeiter auf der Bildfläche erschienen und von da
ab die Arbeiten einen raschen Fortgang nahmen, sich mit ihrer
Lage schon halb und halb ausgesöhnt hatten. UebrigenS erfahren
wir von unterrichteter Seite, daß bei den zu bervältigenden
Schwierigkeiten, wie dem theilweiscn Aufbruch des alten Betons,
den konrplicirtcn Gleisbauten der Straßenbahn und der Er¬
neuerung des Betons die Arbeiten einen verhältnißmäßig
sehr raschen Fortgang geuonnnen hätten. Dazu hat auch

das Wetter mitgewirkt, denn wäre, was ja gar nicht so
selten ist, im Mürz noch größerer Frost cingetrctcu, dann hätten
die Betonarbeiten eingestellt werden müssen, so konnten sie aber
bei deur günstigen Wetter unnnterbrochen zu Ende geführt werden
und die Bauleitung traf immer Vorkehrungen, daß die eingetretenen
kleinen Nachtfröste nicht allzuviel schaden konnten. Der
Stampfnsphalt kann wieder bei Regen nicht ausgeführt werden;
aber auch in dieser Hinsicht war das Wetter günstig, die
Asphaltarbeiten brauchten nur ganz in der letzten Zeit an zwei
Tagen unterbrochen zu werden. Am 14. März wurde in der
Wilhelmstraße mit den Bctonirungsarbciten bcgouucn und
am 1. Mai, zur Eröffnung der „Hochsaison", waren die
ganzen Arbeite» bis zur Gcisbergstraßc, also am Kochbrunuen,
dem eigentlichen Nüttelpunkte des Kurverkehr», fertig. Jedenfalls
verdienen die Ingenieure der Stadt wie der Straßenbahn
für die nachdrückliche Förderung der Arbeiten und deren
schöne Ausführung besondere Anerkennung. Die crstcrcn hatten die
gänzliche Fertigstellung bis zum 10. Mai in Aussicht gestellt, und
wäre zuletzt der Regen nicht dazwischen gekommen, daun hätte es
noch zwei Tage früher werden können.

x Uebrr einen schönen Erfolg deutscher Wissenschaft
berichtet in einem aussührlichen Aufsatz der„Wiudhoeker Anzeiger".
Die Engländer haben im südafrikanischen Krieg reichlich Ge¬
legenheit gehabt, eine Pferdekrankheit kennen zu lernen, die
in ganz 'Südafrika unter dem Namen „die Sterbe" bekannt
ist. Das Schlimme bei der Sache ist da», daß auch das einheimische
Pferdenrateria! von Dezember bis Mai durch das Auftreten der
Seuche decimirt wird, was bei der vielfachen Verwendung der Thiere
namentlich auch als Reitpferde einen Schrecken der Bevölkerung
bildet. Langjährige Beobachtuiigen haben uiinzu dem Resultat geführt,
daß die„Pserdesterbe" und die Malaria,das Fieber,das den Menschen
befällt, genau dieselbe Krankheit ist. Die Uebertragung der Krankheit ge¬
schieht hier wie dort durch Moskitos, die von dem kranken auf das
gesunde Individuum fliegen und es anstechen. Die Behandlung
der Thiere besteht in einer Impfung, durch welche gesunde gesalzen
(immunisirt) werden, um die Seuche zu überstehen, und kranke
geheilt werden. Die umfassenden Versuche haben bis jetzt
schon zu einenr glänzenden Erfolg geführt und es kann
erhofft werden, daß auf diese Weise die Plage in ganz Süd¬
afrika auf wenige Fälle beschränkt wird. Das wäre eine Wohl-
that für das Land von großer, kultureller Bedeutung; dem Glück¬
wunsch und Dank der erwähnten Zeitung stimmen wir gewiß gern aus
weiter Ferne bei, wenn wir erfahren, daß der erfolgreiche Forscher
ein Wiesbadener ist: der Oberarzt vr. Kuhn,  Distriktschef in
Südwcst-Asrika, der Sohn des früheren städtischen Schulinspcktors
Dr. Kuhn, der bei der älteren Wiesbadener Lehrerschaft noch immer
in gutem Andenken steht.

— Zum Büdesheimer Kootsunglüch. BeiOberlahnstein
wurde die Leiche des bei dem Rüdesheimer Vootsunglück ertrunkenen
Studenten C. Werner  aus Schlangcnbad geländet.

* Au« dev Umgebung . In Diez  trifft am 29. Mai zur
BataillonSbefichtiaung der kommandirende General des 8. Armcc-
corpS, Se. Kgl. Hoheit Erbgroßherzog Friedrich von Baden, ein.
— Bei Niederneisen  ist auf dem Gehöft des Herrn Steinhauers
Phil. Reinhard eine Anlage zur Fabrikation von Cemcnt-Mosaik-
platten errichtet worden. — Aus Langen scheid,  10. Mai, wird
gemeldet: Eine brave That vollbrachten einige Schulknaben. Sie
gingen in den Wald, Maiblumen zu pflücken, und fanden ein hoch¬
trächtiges Reh mit einer Drahtschlinge um den Hals. Das Thier
kämpfte bereits mit dem Tode. Während einer der Knaben nach
Hause eilte und den Jagdpächter herbeiholte, lösten die anderen
dem bedauernswerthen Thiere rasch die Schlinge, holten mit den
Mützen Wasser am nahen Bache und erfrischten das unglückliche
Reh. Nach und nach erholte es sich und eilte dann in raschen
Sprüngen davon, einen seiner Wohlthäter noch über den Haufen
rennend. — Gegen den auf der Bürgermeisterei Schierstein offen
gelegten Plan für die Erbauung der elektrischen Bahn Sch icrst ein-
Rüd es hei  m sind Einwendungen nicht erhoben worden. — Ober-
landesgerichtsrath Murhard in Frankfurt  ist infolge Herz¬
lähmung im Alter von 67 Jahren gestorben.

A Mainz , 12. Mai. Rheinpegel: Im  62cm Vormittags
gegen1 m 55 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaat.
d. Wiesbaden . 12. Mat. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsrath Tielemann;  Vertreter der Kgl. Staats¬
anwaltschaft: HerrAssessor vr . Weismann. — Der 1868geborene
Maschinist Anton Sch. von Griesheim  hat am 22.Januard . I.
Morgens um 6 Uhr in der chemischen Fabrik dem dort gleich ihm
angestelltcn Nachtwächter Speidel mit einem Schlüssel den Kopf
blutig geschlagen. Das Höchster Schöffengericht hat den Fall ziem¬
lich 'ernst aufgefaßt, es verurtheille den Mißhäudler zu einer
Gefängmßstrafe von 3 Wochen. Der Angeklagte legte Be¬
rufung ein. Heute glaubte der Angeklagte, es könne
nichts' schaden, wenn er dem hohen Gerichtshof die Sache

auch einmal von der politischen Seite beleuchte. „Sehen
Sie, man muß sich das nur recht überlegen", sagte er, „der Nacht¬
wächter ist ein ausgemachter Socialist; ich aber bin Mitglied de»
Kricgcrvereins, ich bin staatsfreundlich gesinnt; ich will Thron und
Altar stützen, ja, meine Herren, da liegt es drin." Eigentlich hat
sich aber der strainme KriegervcreinSler damals, am 22 Januar,
aar nicht sehr anständig beuomnien. Er war von dem Nachtwächter
schlafend vor seiner Dampfmaschine gesunden und deshalb in da»
Kontrollbuch eingeschrieben worden. Rach einer im Tanzsaal durch¬
wachten Nacht kam er Morgens in die Fabrik und stürzte über den
Nachtwächter her, der lediglich seine Pflicht gethan hatte. Die Be-
rufuugsinslauz nahm denn auch auf die Beleuchtung von der
politischen Seite keine Rücksicht, sie setzte vielmehr deshalb die Strafe
auf eine Geldbuße von 50 Mk. herab, weil der Fall doch vcr-
hältuißmäßig milde lag. Ein aufgerciztcr und betrunkener Thäter
und ein nur ganz leicht Verletzter- da kann man, auch ohne sich
auf politische Wcrthschätzung der Bctheiligten cmzulassen, zu einer
milden Strafe kommen.

Sport.
* Kunde-Ausstellung. Die diesjährige große Internationale

Ausstellung von Hunden aller Nassen, welche die „Berliner Gesell¬
schaft der Hundcfreuirde" am 9. und 10. Juni d. I . abhält, findet,
wie schon inr vorigen Jahre, wieder im Restaurant Linder zu
Pankow  statt. Der Erfolg der vorjährige» Ausstellung, bei der
an einem Tag 10,000 zahlende Besucher die Kassen passirten, ver-
anlaßte die Gesellschaft, diesmal die Ausstellung zwei Tage abzu-
halten; die namhaften Züchter bringen der Ausstellung lebhaftes
Interesse entgegen, sodaß auch in diesem Jahr eine reiche Beschickung
zu erwarten ist'. Die Leitung liegt wieder in Händen des bekannte»
Kynologen und Jagdhnndzüchters Herrn Liebrcich-Pankow.

* Touristik . Den zahlreichen Touristen und Ausflügler»,
welche während der Reisezeit da» schöne Nassauerland durchstreifen,
wie Allen, welche sich für nassauische Geschichte interessircn, wird
es willkommen sein, zu vernehmen, daß über einen der ältesten und
interessantesten Orte des romantrschen Lahnthales eine eingehende
Beschreibung erschienen ist — wir meinen die Stadt Limburg mit
ihrem herrlichen Dome. Der im Verlag der Limburger Vereins¬
druckerei erschienene Führer durch Limburg a. d. Lahn  mit
Stadtplan und zahlreichen Abbildungen giebtm Kürze ein Bild
der Entstehung und Entwickelung der Stadt und ihre» welt¬
berühmten Domes, über Einrichtungen, Verkehrs- und Erwerbs¬
verhältnisse, überhaupt über Alles, was man in einem Städtcführer
zu suchen pflegt. Zum Schluß wird noch die nähere und weitere
Umgebung, welche sich zu Ausflügen eignet, behandelt. Verfasser
und Verlag haben sich mit Herausgabe dieses Merkchens den Dank
aller Freunde des Nassauer Landes verdient. Preis 50 Pf.

Vermischtes.
uv. Dir Ejure» auf Reisen. Wenn die Königin der ver.

einigten Königreiche von Großbritannien und Irland und Kaiserin
von Indien auf dem Festlande reist, so bedient sie sich eines ihr
gehörigen Sonderzuges, der sonst in den Remisen des Nordbahn¬
hofs zu Brüssel aüsbewahrt wird. Der Zug besteht aus zwei
großen Wagen, die untereinander durch einen offenen Uebergang
verbunden sind. Der eine, für den Aufenthalt bet Tag bestimmte
Wagen enthält einen großen Raum, der als Speise- und Lesesaal
dient. Sein Fußboden ist mit indischen Teppichen belegt; er ent¬
hält kleine Tische, Sophas und Lehnstühle; der Platz, den die
Königin mit Vorliebe einnimmt, ist gegen die Lokomotive zu ge¬
richtet. Die Wände sind mit grauer Seide überzogen, in welche
in gelb die Blumen-Embleme der vereinigten Königreiche. Rosen,
Kleeblätter und Disteln, gestickt find. Die Möbel find mit
blauer Seide bedeckt und mit gelben Fransen geziert. Der
Schlafwagen ist in mehrere Räume getheilt, von denen einer grau
und braun gehalten und zwei Betten enthält für die Königin und
die Prinzessin Beatrice. Dieser Raum wird stets mit Dtöbcln ein¬
gerichtet, die von Schloß Windsor kommen. Das Ankleide- und
das Badezimmer sind in japanischem Stile geschmückt. Für die
Kammerfrau sind Schlaf-Canapees im Gepäckraum vorhanden. Zur
Zeit des Dejeuners und Diners hält der Zug, auch während der
Zeit von8 bis 9 Uhr Morgens, während der Toilette der Königin.
Zur Nachtzeit darf er nie schneller wie 40 Kilometer in der Stunde
fahren. Zum besonderen Gebrauche der hohen Frau wird jeweils
ein besonderer Fahrplan gedruckt, der der Königin auf blauer Seide
gedruckt überreicht wird. Außer zahlreichen andern Vorsichts¬
maßregeln, die getroffen werden, fährt dem Zuge der Königin stets
eine Pilot-Maschine voraus.

* Ueber den Verkehr in drn Großstädten der Welt
veröffentlichen die Atemoircn der Gesellschaft französischer Civil-
ingenieure eine auf neuen Feststellungen beruhende Statistik. Da¬
nach kommen in Berlin täglich im Durchschnitt 150,000 Fremde
an. Der Potsdamer Platz wird innerhalb eines Tages von 58,580
Fußgängern und 16,510 Wagen passirt, die Straße Unter den Linden
von 120̂800 Fußgängern und 18,246 Wagen. Die Brooklyn-Brücke
in New-Uork wird in 24 Stunde» von 144,409 Fußgängern und
4617 Wagen passirt, sodaß also der Fußgängerverkehr dort nicht
unerheblich stärker, der Wagenverkehr dagegen bedeutend geringer
ist als in den Hauptstraßen Berlins. Dagegen wird die tägliche
Cirknlation— was darunter verstanden ist, bleibt freilich etwas

Er steht unter dem Protektorat der verwittwelen Groß¬
herzogin von Mecklenburg-Schwerin, die für Alles, was in
den Sport hineinschillert, sehr empfänglich ist, und hat den
Herzog Victor von Ratibor zum Präsidenten. Seine Mit¬
gliederliste enthält 264 Namen, darunter die der reichsten
Aristokraten Deutschlands und der schwersten Geheimen
Kommerzienräthe. Der Klub steht in einem engen Kartell-
verhältniß zu allen anderen vornehmen Organisalionen
dieser Art, wie sie sich in Paris, in London, Petersburg,
Cannes und anderen Plätzen gebildet haben, wo es Leute
mit sehr viel Geld und sehr viel Zeit giebt, und zwischen
diesen Klubs wird ein reger Verkehr aufrecht erhalten, der
durch Exkursionen und Besuche der einzelnen Mitglieder
vermittelt wird, die in ihren „Chauffeurs" in der Welt
herumkarriolen. An diesen Ausflügen mit eigner Maschine
theilnehmen zu können, ist ein recht kostspieliges Vergnügen.
Dennoch nimmt die Zahl dieser Fuhrwerke, besonders für den
Geschäftsbetrieb, ganz bedeutend zu, und immer bunter wird
Zahl und Aussehen der Vehikel aller Arten, die den Ver¬
kehr in der Hauptstadt bewerkstelligen, und immer mannig¬
faltiger die Triebkräfte, die dem rastlos eilenden Drang
nach immer größerer Schnelligkeit der Beförderungsniittelzu
Hülfe kommen: Dampf, Gas, Benzin, Petroleum, Elektricität
machen einander Konkurrenz und laufen, im vollen Sinne
des Wortes, dem Pferde den Rang ab, das unzähligen
Witzblätter-Bonmots zufolge demnächst zu den ausgestorbenen
Geschöpfen gehören wird. Und inmitten all des Sausens,
Zischens, Tutens, Dröhnens und Klapperns der großen und
kleinen, mit rasender Eile dahinstürmenden Wagen erobert sich
unmerklich und in aller Stille, aber stetig an Boden gewinnend,
ein neues Fuhrwerk seine Daseinsberechtigung. Langsam
und bedächtig, sicher und gefahrlos kommt es daher, in
immer größerer Anzahl erscheint es in den Siraßen Berlins,
mit vergnügtem Lächeln wird e§ von Groß and Klein be¬
grüßt: das Eselsfuhrwerk . Der Berliner Thierschutz¬
verein hat sich der armen Ziehhunde, die sich für den ihnen

aufgedrungeuen Beruf so wenig eigneten, erbarmt und an
seiner Statt das geduldige Grauthier eingeführt, das plötz¬
lich zu einer ungeahnten, wenn auch nicht unverdienten Be¬
liebtheit gekommen ist. Etwa 500 Esel treten jetzt das
Berliner Pflaster und eine größere Einwanderung der nütz¬
lichen Einhufer steht in Aussicht. Ihr melancholischesGe¬
schrei bringt eine neue und heitere Note in den Lärm der
Großstadt, und wenn auch das stolze Roß je aus den Srraßen
verschwinden sollte, der bescheidenen Esel mit dem geduldigen
J -a wird es stets eine große Anzahl geben. v. H.

Ans Kunst und Arven.
* Kunstsalon Sauger (Taunusstraße6). Neu ausgestellt:

Von Bildhauer W. Niedisser-Rom: „Tod und Leben", „Grab-
denknial", „Wandbrunncn" (Marmor), „Wandbrunnen" (Zinn),
„Medusa", „Römischer Jüngliiigskopf", „Portraitbüste". Die Aus¬
stellung des Karlsruher Künstlerbundes ist heute und morgen Montag
zum letzten Mal zu besichtigen, da Dienstag die neuen Kollektionen von
Professor Ferd. Brütt-Cronberg, sowie von Gilbert v. Canal-
München aufgestellt werden.

* Wiesbadener Kunstsäle ($ . Sauger ), Luisenstraße 9.
Für die Frühjahrs-Elite-Ausstcllung sind bereits seit heute neu
ausgestellt: Kollektion Otto Fikentscher-Karlsruhe: „September¬
anfang(3 Hirsche)", „Fuchs", „Drei Krähen und verwundeter Hase",
„Abgeschlagen", „Fuchs im Schnee", „Früher Aprilmorgen", „Fuchs
im 'Haidekraut", „Augustabend(Rehe)", „Vcrhoffender Achter",
„Wintcrsonne", „Juniabend", „Schwanstudie", „Dromedar", „Im
Torflager", „Stillleben(Möve und Mantelkrähe)", „Bussard, einen
Fasanen schlagend", „Hirsch, zu Holze ziehend", „Krähen und ver¬
wundeter Hase", „Seeadler", „Stillleben" (Jagdräuber), „Auf dem
Acker", „Weidwund verbellt", „Wiidschwan", „Sechszehnender",
„Fegender Rehbock", „Rehe in blühender Wiese". K. Dussault:
„Vorfrühling", „Herbstlandschaft". Otto Ubbelohde- München:
„Sommcrmorgen", „Birkenwald", „Mohnblume" „Kiebitze", „Wicsen-
thal", „Kiefernwald", „Herbstmargen an der Lahn", „Kastanien",
„An der Lahn", „Frau Hollen-Teich", „Lehmgrube", „Haideland¬
schaft". Die Simplicissimus-Zeichilli ngen find heute zum letzten
Mal ausgestellt, da Montag die Wiesbadener Künstlerklause ihre
2. Gesain'mtausstellung im blauen Saale aufstellt.

* Ueber dir liebenswürdige Aufmerksamkeit , bieder
deutsche Kaiser  den Franzosen dadurch erwiesen hat, daß er einen

coßen Theil der französischen Schätze ans den Schlössern Friedrichs
:s Groben zur Pariser Weltausstellung  sandte, schreibt die
Wln. Ztg." u. 21. : „Wenn der Abkömmling des großen Preußcn-
»ngs Friedrichs II. dessen kostbarste frailzöfiscbe Schätze ans Berlin
ad Potsdam hergiebt, um das deutsche Hans auf der Skusstellung
»mit zu schmücken, dann bedarf es scho'.c keiner waghalsigen Ucber-
urzung. um darin eine Zuvorkommenheit zu sehen, deren Trag-
eite die einer benachbarten Nation gegenüber zu beobachtende
öflichkeit beträchtlich überholt. Oft und rn mannigfachstcr Weise
it sich des Kaisers Liebenswürdigkeitgegen die Franzosen schon
-äußert; nie aber vielsagender als jetzt im Deutschen Hause. Be-
ände zwischen uns die engste Interessengemeinschaft, wären wir
lbst Bmidesgcnosseii, so hätte diese Liebenswürdigkeit kaum
eitev gehen können. Der russische Bundesgenosse hat sich auf
:m Trocadero darauf beschränkt, der Ausstellung eine Karte
Frankreichs aus edlen Metallen und Steinen zu verehren,
e später ihren Platz im Louvre finden wird; auch glaubte
:i der Eröffiiinig der russischen Abtheilung der Präsident
:r Republik darin einen neuen Beweis des gegenseitigen Vertrauens
»den zu müssen. Was würde er erst, wenn ihm dies am Herzen
iqe, in der fraiizöstschen Färbung unseres deutsche»Hause« finden
innen! Der Generaldirektor Picard wenigstens soll, als er unseren
iavillon besichtigte, trotz seines bekannten lothringischen ChauviniS-
;»« ganz gerührt gewesen sein, als er Anlage und Absichter-
innte; er soll aus freien Stücken die Frage des Besuchs Kaiser
Wilhelms angeregt haben, und zwar mit der Versicherung eines
nsgesucht sremidtichcn Empfanges.

* Verschiedene Mittheilnngen . Vom Nationalmuseum
l Neapel  wird die Untersuchung und Veröffentlichung der im
Bistum befindlichen Papyrusrollen  aus Hercnlanum wieder
asgenommen werden, nachdem die Llrbeit daran lange Zeit geruht
alte. Es handelt sich um eine Sammlung von 800 Papyrns-
>llen, die 1752 aufgefuiiden wurden und von denen erst gegen 200
ntersucht und veröffentlicht sind. _ „ .

Ein Christus -Monument auf dem Vesuv  soll, dem
heiligen Jahr " zu Ehren, in Gestalt eines gewaltigen. bi« Neapel
in sichtbaren weißen Marmorkreuzesauf dem„Colle Calderoni" ge-
amitcn Lavakeget errichtet werden. . „ „ „ . .

Gladstones Bibliothek,  die 35,000 Bande umfaßt, wird
» dem Dorfe Hawarden in einem besonderen Gebäude unter-
-bracht, zn dem vor Kurzem der Grundstein gelegt wurde. Mit
ieser Bibliothek steht eine Art Gasthaus in Verbindung, das nur
ir Aufnahme von Gelehrten eingerichtet worden tfjt, die gegen ein
anz geringes Entgelt hier wohnen und in der Bibliothek ihren
Kudien obliegen können.
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unklar — auf 2,361,000 Personen angegeben . Wenn darunter
die tllsilich anrommenden Fremden zu verstehen wären , so
würde die Zahl freilich außerordentlich grob sein . In Pari«
kommen an gewöhnlichen Tagen über 300,000 Fremde an . Die
Avenue de l 'Opöia wird in 24 Stunden von 20,460 Wagen und
36,185 Pferden passirt . Die grösste Breite hat in Berlin die
Straße Unter den Linden mit 60 Metern , während die Lcipziger-
und die Fricdrichstraße nur 22 Meter Breite messen . In Paris
hat die Avenue du Bois de Boulognc eine Breite von 120 Metern,
die Avenue de la Grande Armöe 70 Meter , die Champs Elyfees
ebenso viel , die großen Boulevard « 35 Meter , die Avenue de l 'Opöra
30 Meter und die Rue de Rivoli 27 Meter . In Wien besitzt die
Ringstraße 57 Meter Breite , die Prater - und die Kärntnerstraße
Wischen 22 ^ und 36 Metern . Brüssel besitzt in dem Boulevard
Circnlairc eine Straße von 66  Metern Breite , während die dortige
Avenue Louise 55 Meter niißt . In New -Uork sind die „avennes“
24 bis 45 Meter , die sich rechtwinkclig kreuzenden „streots " 18 bis
45 Meter breit , in Washington haben die avenues bis zu 50Meter
Breite.

* Dauttrovliyo Luftschiff . Auch in Rußland beschäftigt
man sich eingehend mit der Frage der Konstruktion eines lenkbaren
Luftballons . Mit Hülfe einer aiiSreichenden llntcrstützung der
ruffischen Regierung hat Danileoskh ein Modell seines Systems
ausgeführt und dasselbe an einem windstillen Tag einer
Kommission im Betrieb vorgeführt . Der mit Wasserstoff
gefüllte sehr kieine Ballon hat die Form eines Zuckerhntcs,
dessen Spitze nach oben gerichtet ist, während an der Basis ein
System von Flügeln von der Form unserer Fensterläden
mit beweglichen Brettchen befestigt ist . Während der Ballon an¬
geblich nur dazu dient , um dem System das Gleichgewicht zu er¬
halten , wird der Auftrieb durch die Flügel besorgt , mit deren
Hülfe es auch möglich sein soll , in ganz bestimmter Richtung zu
fahren Bei dem Probeversnche bediente man sich zur Bewegung
des Flügels keineswegs einer Maschine , sondern vier Mann
mißten durch die Kraft ihrer Arme dieses Geschäft besorgen.
Wenn nun auch berichtet wird , daß es dein System gelang,
'ich zu erheben und nach kurzer Fahrt an den Ausgangs¬
punkt zurnckzukehrcn , so ist damit doch noch nichts für die Praxis
gewonnen . Vor Allem müßte man die ja nur für ganz kurze
Strecken ausreichende Kraft des Menschen durch eine Maschine er¬
setzen und ferner die Versuche bei einem Wind von wenigstens 12
bis 15 Meter pro Sekunde wiederholen . Erst im Falle des Ge¬
lingens unter solchen Umständen könnte von einer annähernden
Lösung der Frage gesprochen werden , denn die Verwendung des
Wasserstoffballons trotz seiner Kleinheit giebt - zu schwerwiegenden
Bedenken Anlaß . (Münch . N . N .)

Kleine Chronik.
Die Frau eines in Aachen in den dürftigsten Verhältnissen

lebenden Webers mit 9 Kindern steckte , wahrscheinlich im Irrsinn,
ihr äh rigeö Kind in den Ofen,  bis der Kopf verkohlt
war . Von weiteren Unthaten konnte die Frau abgchalten werden.

Am 13 . Mai findet die feierliche Einweihung des neuen
Geschäfts - und Vcrsammlungshauses des Ka thol is ch e n Vereins
„Treviris " in Trier  durch Bischof Dr . Korun : in Gegenwart
des Regierungspräsidenten Dr . E . zur Nedden , den Spitzen der
Behörden und den Vertretern sämmtlicher Vereine Triers statt.
Das Katholische Vereinshans Treviris ist eine Aktiengesellschaft,
welche sehr bedeutenden Weinhandel betreibt und unter den Baulich-
keiten großartige , vielleicht einzig dastehende Kellereien angelegt hat.
Die Vorräthe an garantirt naturreinen Weinen über 1000 Fuder
in Fässern und über 250,000 Flaschen bestehen aus den edelsten
Crescenzen der renommirtesten Weingüter der Mosel und « aar . In
der Hauptsache dient der Neubau aber gemeinnützigen Zwecken und
enthält einen prächtigen Saal mit Bühne für Versammlungen undEestlichkeitcn._Das neue Gebäude ist nach einem Entwurf des

kannten Rcgierungsbaumeisters Menken -Berlin aus bestem Material
erbaut und erzielt , im modernen Stil gehalten , eine imposante
monmnentale Wirkung . Das Musikfest der Städte Saarbrücken,

St . Johann , Koblenz, Trier findet am 20. bi« 22. Mai in den
unterbauten Festsälen statt . Wer Trier besucht , versäunic nicht,
diese neue Sehenswürdigkeit der schönen Moselstadt zu besichtigen.

Wie ans Lis sa , Provinz Posen , gemeldet wird , ist der Mörder
der vierjährigen Tochter des Schneidermeisters Schwengler in
Storchnest in der Person de« 15- jährigen Sattlerlehrliug » Schwiearz
verhaftet morden . Der Bursche hat das Verbrechen — Lustmord
— bereits eingestariden.

Aln 8 . d . M ., Nachts , wurden in Mäder in Vorarlberg drei
Personen , der wohlhabende Bäcker Franz Xaver Abcrcr , der sterbens¬
krank war , seine Frau Katharina und sein Miethcr Gibelli , er¬
schlagen.  Es bleiben fünf Kinder des Ehepaars zurück , deren
ältestes 11 Jahre alt ist . Als innthniaßlicher Thätcr wurde ein
Schweizer Namens Zaech verhaftet , der leugnet . Geraubt wurden
600 Gulden . Die drei Leichen wurden mit gräßlich zerschmetterten
Schädeln anfgcfnnde » .

Eine arme Greisin im Pariser Vorort ColombeS,  Karoline
Fromcnti » , die von einer Armcnunterstützung und Alntofen kärglich
ihr Dasein fristete , fand man in ihrer eienden Hütte todt mit anf-
gcschnittencm Unterleib auf ihrem Bett ; die Eingeweide waren
heransgerissen und ihr ins Gesicht geschleudert worden . Die Unter¬
suchung ließ keinen Zweifel darüber , daß man es mit der Greuel-
that eines Mono inanen  im Genre des Jackthe Ripper , der
London so lange Zeit in Anfregung setzte, zu thun habe.

In einer gebackenen Auster,  die er im Waldorf -Hotel in
New -Zjork verspeiste , hat ei» ainerikanischer Offizier eine Perle ge¬
funden , die von Tiffany für eine der allerkostbarsten , die ihm je
in Amerika vorkamen , erklärt worden ist . Tiffany schätzt den
ursprünglichen Werth der Perle auf 10,000 Dollars . Sie mußte
aber , weil sie durch das Backen der Auster beschädigt war , geschält
werden , und sie hat in dieser Form , in eine Radel gefaßt , nur noch
den Werth von 2000 Dollars.

t . Das bedeutendste indische Goldfeld  ist der Colar-
Distrikt , der beinahe die ganze Menge des kostbaren Metalls liefert,
die in Jndieil überhaupt erzeugt wird . Der Bezirk ist wenig aus¬
gedehnt , aber das Unternehmen steht auf sicherer Grundlage , der
Goldreichthum ist sehr bedeutend , und die Fortschritte des Berg¬
baus regelmäßig . Im Jahre 1899 wurden 44,8071 Unzen gewonnen,
W,000 mehr als 1898 und fast 60,000 mehr als 1897 . Der größte
Theil des Goldes wird auf dem einfachen Wege der Amalgamirung
des zermahlenen Gesteins erhalten und nur etwa der dritte Theil
durch den Cyanprozeß.

Die geographische Verbreitung des gemeinen Hasen (Lepus
timidus ) umfaßt , nach dem „Prakt . Wegweiser ", in Europa mit
Ausnahme des höchsten Nordens den ganzen Kontinent . Im Norden
kommt der Hase bis zu 70 Grad nördlicher Breite vor , nämlich
bis Südschweden und Schottland . In den Polarländern wird der
gemeine Hase von den veränderlichen Hasen (Lepus variabilis)
vertreten.

Ketzto Kschrichle « .
- Karlsruhe , 12. Mai . Einem heute hier eingetroffenen

Telegramm des Kommandeurs der Torpedoflottillc  zufolge
treffen , wenn die Wasserverbältnisse es gestatte » , am Samstag , den
19 . Mai , 6 Torpedoboote in Maxau ein . Große Empfangsfeierlich¬
keiten find in Aussicht genommen.

Budapest , 12 . Mai . Kaiser Franz Josef  ist henteFrnh
aus Wien eingetroffen.

Uriersburg , 12 . Mai . Zu der Meldung Berliner
agrarischer Blätter , es sei eine Mittheilung cingetroffen , die
russische Negierung sei damit einverstanden , daß der Zoll
auf nach Deutschland ein geführtes Getreide
erhöht  werde , bemerkt die russische Tclcgraphcn - Agentur,
in Petersburg sei von einem derartigen Zugeständnis ) nichts
bekannt.

Petersburg , 12. Mai . In dem Prozeß M,n 42 zu der
verbotenen Sekte des SkopzhS  gehörendeLaiidkrute de« Peters¬
burger Kreises wurden 8 Angeklagte freigcsprochen , die übrigen
u lebenslänglicherAnsiedelung in Ostsibirien unter strenger polizei-
icher Aufsicht verurtheilt.

Geschäftliches.

<K

r Kostnin Munutvtisser wurde auf Grund\
, seiner auffälligen Vorzüge auf allen be - \

, schickten Ausstellungen mit der goldenen \
Medaille prümiirt . Flacon Mk . 1 .50 , lange

ausreichend. _ (574) F 1941

\ß)  darf nicht verwechselt
I5f yW *' 3 werden mit

\V$ V ^ > Nachahmungen.
ö (Original -Marke in Doson.l

M&ji

Die Anwendung von briaitaittein
erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommon unschädliche Haar¬
färbemittel . , * ureoI “ . Zu beziehen durch J . K , Schwarz-
lone hiihni ', Kgl. IIoll ., Kerlin , Markgrafen . tr , SiV,
und alle Parfumorie- und Drogengeschäfte . (Ba. 2510 g) g 120

Kaufmännische Auskünfte über in - und ausländische
Firmen ertheilen die Auskunftei W . Sriiimmclpfeng
(27 Bureaus in Europa ) und Tiic Itradatreet Company
(98 Bürcans in Amerika und Australien ) . Jahresbericht u . Tarife
postfiei durch die Anskunitei W . ürliiiniaelpfcng in Frank¬
furt q . M . , Goetheftratze 12. _ (Man .-No . L . 51S5 ) F9

Karl Schipper,
plioiogratihUclies Etablissement,

Rheliiätrassc 31 . Telephon No . 485.
Preise für Viaitgrüne:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf. Ausstattung
Vs Dtz. Mk. 6, 1 Dtz . Mk 9. V»Dtz. Mk.4.50, lDtz . Mk. 8.

Proben von jeder Aufnahme, rasche Effectuirung. 2317

Kosmetik und Gesundheitspflege.
B. B. in 8. Das Erdmann’sche Mittel zum Färben der

Haare ist unter der Bezeichnung „ Aureol “ von der Finna
J . E . ScImardnse Söhne , Kgl. Hoflieferanten, Merlin,
Marhgi -afenstrasse 3 » , zu beziehen . Wir sahen vor
Kurzem Proben von damit gefärbtem Haar, die sich durch über¬
raschende Schönheit auszeichneten . (Ba. 2388 g.) F 127

Die Ms »sei »-A « » «ave enthält 7  Kettagsn.
darunter „Jllustrirte Kiudcr Zeitung " No . 10,

in der 1. Beilage : „Berkoofungsltste " No . 15.
BeraiNworMch ftr dii RrdattiornC Rötherdt. RotationSPressendru« „. Verla«

btt SJ. S4 1llc nbeta ’ldiclt Hof-Bachdruckereiin SBieSbabtn.

Coursberichf des
Reichabank -Disconto 5 1/a ° /o.
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Frankf . Bank -Disconto 5 '/a °/i>

Zf.
3 V»
3 ' /i
3.
3V.
3 >/»
3 . .
8>/>
3 1/'
3 ‘/a
3 . .
37»
3.
4.
3.
3Va
3 1/:
B*/a

8‘/»
8.
B‘/>
B1/*
8l/a
3 V*

U:
1»
3 . .
4. .
4 . .
4. .
4. .
V:
4A
4.2.
4 .2.
4,2.
*45
4V»
*3.
5. .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4. .
ö. .
4 . .
t .
1. .
1. .
4. .
4. .
4. .

Staat spa piere.
Dtsch . Reichs-A. Ji

» » »
» » »

Pr. cons. St.-AnL »

Bad. St.-Obl. *
» » v. 1892 »

Bayer. » »
» » »

Ilamb . St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Ob). 75-80 »

» » 81 -83 ,
» » 85 -87 »
» * v . 1891 .
» * 88 -89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Eidg. 89 Fr.
Oriech. O.-A.v.&O»

» »kl.  *
» » v . 87»

Holland . Obi. h. fl.
Ital . Rente , cpt. Lire

* » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis,)»
* ßiib.-Rte.Juli »
» » » April»
* Pap .-Rto.Febr.»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . M.
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld £

Rum. amort.Rte. JA.
» * kJ. »
» » v. 1890 »
* » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894 ^

Russ. Obi. v. 1880 »
► »Eisb.A.I-lI»
► Inn.A. v.87 »
► St.-R.v.94Rbl.

Selb . amor. Ö.-It. M.
Spanier cpt. Ps.

» ult . *
» kl. »

Türk. cons. Obi. M>.
» » Lit .B. »
» » » 0 .Fr.
» » » D. •

üng . 0Id .-Rt. ept. -K.
» » » ult. »
» » » 1012 »

95 .35
95 .50
85 .60
95.40
95 .60
86.
93 .45
93 .45
92 .25
84.
97 .60

103 85
83 .46
93 .30
93 .30
93 .40

101 .40
93 .40
84.
97 .55
92 .80

39 .80

45 .90
90 .60
95 .10

95 .10
95 .10
58 .10
98 .40
97 .20
97 .35
97 .35
97 .60

37.
98.
24 .70

79 .80
82 .50
81 .10
99.
99 .40

62.40

72.10

84.80
46 .20

22 .75
97 .40

98 .20

4 . .
4 l/>
4V»
4 . .
47»
4 . .

Ung .Gld.-Rt. 202 Ji.
» Eis .-Al . Old. »
» » » Silk fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inv .- ALv .88 M.
» Grundentl. fl.

5 . .
47»
47»
47»
6. .
57»
5 . .
4 . .
37»
5. .
6. .
6. .
5 . .
3 . .

Argent . v. 1887 Pes
» v.88 innere M.
» v.88 äuss. £

Chilen. GM.-Anl . 44
Chin. Staats -Anl . £

» » » M
» » » £

Un.Egypt .-A.cpl .Fr.
Priv . Egypt .-An . »
Mexik . cons. v.99 ^4

» » 2040r »
» » 408r »

Mex.E.-Ob.Tehnt . »
» inn. ult. P.

100 .60
101 .40

99 .20
91 .85

101 .20
92 .60
82.
70 .70
72 .20
84.

105 .50
102

98 .30
105 .50
100.

99 .50

25 .65
Zf. Htiitlt . Obligationen.
37 » I Wiesbaden M I 92.50
O'M 1896 » | 92.50
Zl.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4 . ,
4.
4.
4 . ,
4 . ,
4.
4 . ,
4 . ,
4 . .
4 . .
4 . ,
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
Zf.
4. .
4. .
4. .

itnnh -äctien
Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl. Handelsg . ult.
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp.-Bk.

» Hyp.-Cr.-Yer.
Mittold. Creditb.
Nat .-Blc. f. Dtschl.
Eürnb. Vcrcinsbk.
Pfälzische Bank
Pr. Bod.-Ored.-BU.
Rhein . Creditbank

» Hyp.-Bank
Schaall'haus. B.-V.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-Bk,
Württ. Vereinsbk.
Oesterr.-Ung . Bank
Oosterr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar . Croditbk.

» Esk. u.W.-B.
Union bk. in Wien
Wjener Bk.- Verein
Alig . Eis . Bkges.
D. Eff. u. Wchs .-Bk.
Mein. Hypoth .-Bk.
Banque  Ottomane

157 .70
191.

123 .15
159.
137 30
199 .10
113.
118 .80
185 .40
155 30
184 .90
128 90
112 .60
138 .50
205 .50
135 .40
139
143 .50
164 .80
140 .50
112 .50
155 .50
144 .10
127.
115.
224 .50

124.

131.
106 .50
127 .20
129 .30
113 .75

Einentiulia -äctien.
Ludwigsh .-Boxb.
Lübeck-Büchen.
Marienb.-Mlauka

221.30
152 .50

80.

4. . Pfälz . Maxbahn 143 50 4 Schuhsi .Ver. Fulde. 140.
4. . » Nordbahn 126 30 4. . Siern. Glasindustr. 246.
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 136.20 4. . Spinn. Büttenbm. 93.50
4. . Ver. Arad. Csa. ö.W. 115. 4. . Verlagsanstalt D. 149.20
4. . Leniberg-Czern. ult, — 4. . Verl . n. Dr. Köln. 100.
4. . Oest.-Ung. St.-B. 135.10 4. . » » Strassb. 112.70
4. . » Südbahn * 26 30 4. . Wessel , Piz . u. Stg. 94.80
4. . » Nordwest 116. 4. . Westd . Jute -Spinn. 84.
4. . » » Lit. B 118.60 4. . Zellstoftlb . Waldh. 242.
4. . Prag -Dux. Pr.-A. » — 4. . Zellstoffv . Dresden 98.90
4. . Baab -Oedenb. » 34. Zf.
4. . Gotthard-Balm ult. 141.65 4. . Uoehum.Üussstahl. 253.
4. . Jura - Simpl. Pr.-A. — 4. . Concordia, Bgb.-G. 335.
4. . » St.-A. gar. 89.30 4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Schweiz . Central 146 50 4. . Gelsenkirch. 214.20
4. . » Nordost 92.30 4. . Harpener Bergbau 225.60
4. . Verein. Schwoizb. 81. 4. . Hibern.- Bergw.-G. 234.50
4. . Ital . Mittelmeer 10070 4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . » Meridionales 138.85 4. . Kaliw. Ascbers'eb. 149.50
4. . Westsicilianer 87. 4. . » Westeregein 214.40
4. . Luxemb . Pr.-Henri 120.50 4. . Massen, Bgb.-Ges. 201.

4. . Oest. Alpine Mont. 260.Zf. Jtnu 4. . Riebock. Montan 217.
4. . Anglo-Ct.-Guano 102.20 4. Ver.Kön.&Lrturah. 259.80
4. . Bad. Anil . - u. Kodak. 400.
4. . » Zuclcerf. Wagh. 82. Zt. Prinr . -hliligatiaacii.
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 186. 5. . Albreclit Gold Ji —
4. . » » Pr.-A. 142.70 4. . » Silber fl. —
4. . Brauerei Binding 233.50 4. . Böhm.Nord. üld . fl. —
4. . » Duisburg 124. 4. . » West Slb. » 94.50
4. . » z. Eiche (Kiel) 193.80 4. . » » Gold Ji —
4. . » z. Essigbaus 74. 4. . Elisabeth stpfi. » —
4. . » Kalk (v. Bardh.) 4. . » stfr. » 99.65
4. . » Kemplf 143. 4. . Franz-Josef Slb. fl. 95 .80
4. . » Mainzer Act. 252.50 4. . Gal.C.-Ldw. Silb. » 94.75
4. . » Park Zweibr. 119.50 4. . Oest.Localb . Gld. Ji 97.
4. . » Stern, Oberrad 245. 5. . » Nordwest » 107.50
4. . » Storch, Speyer 109. 5. . » Lit. A, Silb. fl. 106.50
4. . » ver. Qräff & Sgr. 122. 5. . » » B, » » 106.50
4. . » Würger 95.50 5. . » Süd.Lomb.Gd. 101.
4. . Brauhaus Nürnberg 137. 4. . » » » ».Ä —
4. . Cementw. Heidelb. 151.50 3. . » » » »Fr 68.45
4. . Cbein. Fahr. Griesli. 250. 3. . » » »1871» » 68.45
4. . » Goldenbg. 189. 5. . » Ung. Stsb. G. fl. —
4. . » Weiler ter Meer 208.50 4. . » » » »Ji 99.30
4. . » Albert 167. 3. . » * 1-8 Em. Fr —
4. . Dpfkornb. u. Hefef. — 3. . » » 9 » » —
4. . D. Old.- u. Silb.-Sch. 240.50 3. . » » v. 1885 » —
4. . Allgem . Elekt .-G. 243. 3. . » » Erg.-N. » 86.
4. . Int . Klektr. Ü. Wien 138. 5. . Prag .-Dux. Gold Ji 103.
4. . Elect . A. Sckuckert 218. 3. . » » » » 76.
4. . Helios Elektr. - Ges. 157.25 3. . llaab -Oedb. » » 74.
4. . Elcktr . An!. (Köln) 9250 4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Farbwerke Höchst 885.50 4. . Rud. (Salzkgtb .) Ji 99.
4. . Filzfabrik Fulda 130. 5. . Ung . Galizische fl. 103.25
4. . Frankf. Baubank — 2,. . Ital . gar. E.-B. Lire 58.
4. . » Hotel —* 2,. . » » 500r —
5. . » Trambahn 161. 4. . » Mittelmeer » 94.
4. . Ge!senk. Gussst. — 2,4 . Livorueser » 60.10
5. . Kölner Strassenb. 227. 4. . Toscan. Central » 96.90
4. . Norud. Lloyd 126.30 5. . Westsic . v. 1879 » 100.
4. . Nied. Leder f. Spier 179. 5. . » v. 1880 » 94.50
4. . RÖhrenk.-F. Dürr 103. 37» Jura, Bern, Luz. » 96.30
4. . Oeli'ubriken Ver. D. 108.80 3h» Gotthardbahn Fr. 95.30

3. . Gr.Ruis .E-B.-Gs.44
4. . Kuss. Südwest » 97.50
4. . Ryäsan-Uralsk. Ji 9670
5. . Anatoliflche » 98.80
Zf. äin . Eiaenb . - Kondai
*4. Atlant. & Pac . 1937 —
4. . Brunsw. & W. 1938 83.50
47» Calif.Pao.I.M. 1912 102.20
5. . Calif . u. Greg. I. M. —
6. . do. (JoaqVaÜ ) 1900 —
4. . Chic.Burl .Nbr .1927 109.80
6. . »Milw-St.Paull910 118.60
5. . » » » » 1921 119.40
4. . » » » » 1989 110.
4. . Chic.Rock .Isl. 1988 105.60
4 ‘/2 Denv .&ItioGr. 1935 105.70
4. . » »—» » 1936 97.10
5. . GeorgiaContr. 1937 92.35
4. . Illinois Centr. 1953 101.70
6. . Louisv. &Nsh. 1921 —
3. . » » » 1980 67.90
6. . NorthPao .I.M. 1921 —
4. . do. Prior.L. 1997 103.
3. . do. Gen. » 2047 67.15
5. . Oreg.-Cal.I.M.1927 99.95
4. . Oreg.Kw-Nav. 1946 101.
6. . Missouri Cons. 1920 116.95
6. . SouthPcCal .1905/6 108.40
5. . Wst.N-V. Pb. 1937 116.
3. . » » Gen.M.&C. 87.10

Zf. Praudbrlefc,
4. . Bayr.Vrb. Mnch, .# 100.
37» » » » » 93.
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 100.
37» » » » » 92.80
4. . B.IIyp.- u.W.-B. » 100.20
37« » » » » » 93.
4. . D. Grundseh.-B. » 99.10
4. . Fkl .Hyp. S.XIV . » 99.50
4. . , » »XVI . » 101.50
37» » » » XII . * 93.
37» » » XV . » 93.80
4. . Ldw.Crdbk.Fkf . » 98.95
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. * 99.
37» » » » 92.
36» » » » 92.25
31/»
4. .

Meining.Hyp-B. »
» H.-B. unk. 1900

92.20
99.

37 » » » 1905 Ji 92 .30
37» Mttld.Bodc .Ureiz » 92,50
37» Nass .Ldb.div.Lit .» 95.
37» » Lit . MN » 95.
3V» » » P » 96.50
3. . » » 0 » 94.
4. . Pläiz . II.-B. v. 86 » 100.
37» » » » 92.90
4. . Pomm .H.-A.-B. » 98.75
37» Pommer . A.-B. » 92.
37» Pr .C.- li .- l'f.86u .89 91.
3 ',» » 94 unk.b. 1900 Ji. 91.
37» » 96 » » 1906 . 91.10
4. . » 90 » » 1900 » 99.

4 . .
3 ' /,
37»
4. .
4 . .
4. .
37«
4. .
37»
4 . .
30,

Pr. 99 unverlsb. Ji.
» C.-Obi 87u.91.
» » 96 unk. 1906 »

Pr. H.- lj.S. 8-12»
» » . 15-18.

Rboin.Hyp .-Bk. »

Süd.B.-Cd.Mnoli.»
» » » »

8ebved .R-H.-B.̂ t

100.50
92.
92.10
99.10
99.30

100.
91.30

100.20
92 80
99.90

Zf.
Aaleheatluuie,

Veminsl . tn Prooenten
4. . Bad. Prärn, Th. 100 140.55
4. . Bayer . » » 100 161 20
5. . Don.Regul . ö.fl.100 128.70
3‘/a Goth.Pfd.I. Th.100 _
37» » » H. » 100 —
37» Köln-Mind. Tb.100 135.15
3. . Madrider Fr. 100 41.
4. . Mein.Pr-Pt .Tb.100 130.60
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 137.10
3. . Oldenburger Tb.40 127.30
27. Stuhlw -R.-Gr»l5Ö 98.30— Türk.Fr400(i.C.70) 116.80

Onverzinsltehs ner Stiiek.— Ansbach -Gunz.fl.7 —
— Augsburger » 7 —
— Braunsohw. Th.20 —
— FinländischeTh .10 63.30
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 13.30
— Meininger fl. 7 24.75
— Neuchätelor Fr. 10 27.
— Oesterr. v. 64 fl. 100 342.
— » Credit » 58 » 100 338.
— Pappenheimer fl.7 —
— Cng.Staatsö . fl.lüO 288 .40
— Venetianer Le. 30 23.15

Wechsel , kurze Sich '.
Amsterdam
Antwerpen -Brüssel .
Italien
London • • • • • • • •
Paris * • . • • • • ■ • •
Schweizer Bankplätze
Wien.

169 30
81.27
76.65
20 55
81.42
80.65
84.40

hold u . Papiergeld.
20-Franken-8tücke . . 16.30
Dollars in Gold . . . . 4 .19
Dukaten . 9.65
Engl . Sovereigns . . . . 20 .43
Russ. Banknoten . . . 215.50
Amerik. » . . . 4.17
Franzos. » . » 81.40
Oesterr. » . . . 84.35

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn . Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.



Gelte 4. 13* Mai 1900. Wie « »»vener XoflJMai* (MokWii '« u»gove). Bselag : Langgafie 27. 48 . Aay »«a «g. 9to.  M»

Billig! liiflr

- und Scheuer-Artikel.
Schmutz . « . Slbseifbürste » zu 8. 10. 20. 25. 30. 50 Pf . u . höher . Parquetschrubber 7,10 . 12. 14 Mk.
Scheuertücher zu 10,15, 20, 25. 30, 35. 40, 45, 50 und 60 Pf. Scheuerrohr, Ofenrohrwischer re.8«nst»rled°rin prima Maare zu 15,20.30.50.75 Pf.,1.—.1.20,1.50.2.- Mk.re.chrubber zu 15, 20, 25, 35, 50, 75 Pf. und höher. blosetbürften zu 30. 4V, 50 Pf. unv höher.
Bodenbesen zu 50. 75 Pf., 1.— 1.60, 2.—, 3 — Mk. re. Straßenbesen zu 50, 76 Pf., 1,—, 1.50,
Handfeger zu 30, 50, 75 Pf.. 1.—, 1.50, 2.— Mk. und höher. [2.— Mk. ttttb höher.f enftcrschwiimme zu 10,20 50, 75 Pf. Parqnetbürsten zu1.50,2.—,4.—,6.—Mk.und höher.erner olle Kinder -, Bade - u . Toilettenschwämme re . , Wagenschwömme , Kutscherartikel re.
Teppichvesen zu 50. 75 Pf., 1. - , 1.50 Mk. rc. Mövelvürsten zu 50. 75 Pf., 1.—. 1.50 Mk. und höher.
Mederstänber zu 15. 25, 50. 75 Pf., 1.50 Mk rc. Möbclklopfer zu 25. 35, 50. 75 Pf. und höher.
Fußmatten zu 25, 30, 50, 75 Pf., 1.—. 1.20, 1.50, 2.— Mk. u. höher, größte Auswahl. Mußvürsten rc.
Wichsbürsten zu 15, 25. 35, 50, 75 Pf., 1.- . 1.50, 2—, 3.— Mk. und höher.
Kleiderbürsten zu 20. 30, 50, 75 Ps., 1.— bis 6.— Mk., große Auswahl. Teppichkehrmaschine» rc.

Alle Größen

WllMMkl.
riink«. fluale
WWNe«. WW
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sowie

Ferner alle

alle Küfer- Maaren
in größter Auswahl billigst.

Nc «la»lfertig «ug. Reparaturen.
Korb-, Holz-, Bürsten-, Siebwaareii , Toilette -Artikel, Kamm- nnd Hornwaaren , Wäscherei-Artikel,

wie : Waschkörbe, Waschklammern, Waschbürsten, Waschböcke, Waschbretter, Bügelbretter re.,
empfiehlt billigst in größter Auswahl

Michelsberg7. Karl Witt icli , Ecke Gemeindebadgästchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen , Wiederverkauf rc.

8tukm-sslmrllek. Turn -Verein.
Heute Sonntag , den 18. Mai, Nachm.

2 Uhr <bei günstiger Witterung), findet dasAnturnen

Reinste Nnrlcs, hoch¬
elegant;, leicht laufend,

von 160 Mark an,
1 Jahr Garantie.

Kein Laden.

A. Barth,
Frankenstrasse Nr . 14.

Reparatur -Werkstätte im Hause . 6287

Nähmaschinen
aller Systeme,

ans den renommirtesten Fabriken
Deutschland«,mit den neuesten , überhaupt
existirenden Verbesserungenempfehle bcsteils

Ratenzahlung.
Langjährige Garantie.

E. dn Fais, Mechaniker,
Kirchgafse 24.

Eigene Reparatur -Werkstätte. 2301

Kronenburg,
Sonnenbcrgrrstratze.

Täglich Concert der oberbayrischen Gesangs- und Schnhplattl-
r-Gese ' . . ~ .Tänzer -Gesellschaft «Allfeld". Anfang 8 Uvr. Sonntag 4 Uhr.

Apfelwein,
ibstqekeitert , vorzügliche Quaiiselbstgekeltert , vorzügliche Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf .,
bei 25 Flaschen * „ „ „ 28 „

5718

auf unserem Turnplatz im District „Atzelberg"
statt , wozu wir unsere Mitglieder, sowie Freunde
de« Verein « köslichst cinladen.

Abmarsch : Nachmittags 1'/- Uhr vom Vereinslokal,
Hellmundstratz« 25. F416

Der Vorstand.

Turnverein.
Zur Feier des 20 -jührigen Stistnngsfestes veranstalicn

wir am Sonntag , den 20 . Mai , Abends 8 Nhk , im
Tnrncrheim, Hellmundstraße 25, eine

Abend-Uutcrlialtmig mit Ball,
wozu wir die verehelichen Mitglieder des Turnverein «, sowie deren
Angehörige ganz ergebenst cinladen.

Der Obmann.
NB . Zum Eintritt berechtigen nur die Jabreskarten vom

Turnverein . . F416

MMN- billiga-Mben:
100 Stück weibe Tischtücher , Halbleinen, Stück 55 Pf.25

. 42 „
anfangend.

100 Dtzd. weiße Taschentücher, geiäumt,
100 Dtzd. weiße avgepatztc Handtücher,

50 Cmtr. breit,
100 Stück « arten-Tischdecken Stück 85 Pf.
100 Stück Fcdcrktssen» gut gefüllt, ans

prima Barchent» Stück Mk. 1.80
100 Stück wtitze lein. Betttücher ohne Naht „ 1.80

Guggenheim & Marx, u . Marristratze 14.

ßadfahrschnle
von

Carl Stall,
Biebricherstrasse,

Dampfbahn - Haltestelle.
Schönste Fahrbahn Wiesbadens

Täglich Unterricht
durch tüchtigen zuverlässigen

Lehrer . 3799

Haararbeiten, 6407

in Fässern von 25 Ltr . an billigst.

Friedrich Groll,
Goethe Strasse 13 , Ecke idolplmllee,

Kellerei : Adlerstrasse 62. Telephon 505.

Perrücken, Scheitel, Zöpfe, einzelne Theile re. ans prima
Haaren werden unter Garantie u. vorzüglicher Arbeit zu billigen
Preisen angcfertigt . Besonders empfehle für ältere Damen Arbeiten
aus naturgrauen und weißen Haaren ; dieielben behalten im Tragen
ihre schöne natürliche Farbe , ohne trüb , noch grünlich zu werde».

6. Brodtmann, Friseur aus Wien,
3. Schillerplatz3, 1. Etage, neben Hotel Happel.

Billiger Wein.
1897er preiswerther schöner Wein per Liter 55 Pf. incl.
Accife in Füßchen vo» 20 Lit . ab . Proben Wairomitr . 9, P . 4679

TelephonI«. 2273
Buchhandlung

Heinrich Staadt,
Halmlioffstrasse O.

Sortiment — Verlag . 6944
Vertrfebsatelle »ämmtlicher Zeitschriften.

Für ganz  Deutschland genehmigt.

Wohlfahrts Loose äMk.3.3!)
Porto u. Liste *0 PI.  |

extra

zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete.
| Ziehung schon 31. Hai und folgende Tage za Berlin |

Loosanzahl und Gewinne wie früher . Hauptgewinn

ißCiJjöO 11 . w.
Loosa versend, geg. Postanweisung od. Nachnahme d. GsnorahOablt

Lu i.  Hüllerk Ce., in Berlin,
BreHestr . 5

Iller za haben bei den bekannten Verkaufsstellen.

Telegr .-Adr. : Glücksmüller.
Eiir Herz -, Kcrvrn - und ■Jnierlcibsleidcside

geradezu unentbehrlich . Aerztlich vielfach empfohlen.
Auch für Touristen sehr geeignet.

Noclle’s drehbare HuiBüiiaosätzc.
Sie verhüten durch centrale aiefesliguug eine

Erschütterung des HSrper «, bewahren vor vorzeitiger
Ermüdung, daher Gesunden und Kranken eine grosse Annehmlich¬
keit. Elastischer, geräuschloser Gang. Srliieflanfen dnrcli
Drehvorriclitiingr unmöglich . Zahlreiche Zeugnisse
und Prospeete zu Diensten. Alleinverkauf für Wiesbadeni

I*etcr Bieber . Schuhmachermeister , Oranienstrasse 19
Adam Opel , Hüsselsheim a . Hain.

OPEL
Fahrräder

feinste deutsche Marke.
Hugo Grün , Kirchgasse.

Besonders empfehle Opel 14 und 15 mit neuestem
Patent -Glockenlager D. R. P. 87228. F 67

Fahrräder -,Nähmaschinen- u.Motorwagen-Fabrik.

“r Herren -Anzü
Elegante Neuheiten. Solidestes Fabrikat.

Carl ffleilingcr Ecke Ellenbogen- und
Neugasse.

464B
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